
Ein Edikt Antiochos' 111. 

\r on Cliristoph Clairnwnt 

'V'ährend eines .A.ufenthaltes in Teheran, vor den1 Beginn unserer ... �usgrabungen 
in Susa im \Vinter 1946/47, machte n1ich Herr Dr. R. Ghirshnlan auf eine Stele 
lllit griechischer Inschrift im Keller des Xationaln1useunls aufmerksanl , die ich 
nlit freundlicher Erlaubnis des DIrektors des Service des .A.ntiquites, �I. P. Goddard , 

kopieren und studieren durfte!. Die Stele \vurde von einem Bauern nach Teheran 
gebracht , \\"elcher sagte, sie stanlme a.us Xehavend2• Dies ist nicht die erste grie­

chische Inschrift, die man in Iran gefunden hat, \vohl aber handelt es sich unl den 
einzigen griechischen Text, der nördlich vom Zagrosgebirge zutage gefördert "Tor­
den ist. Die Inschriften von Susa, vom Süden Persiens, sind längere Zeit schon 
bekannt und zunl größten Teil von F. CUDlont veröffentlicht. Sie stanlnlen fast 
alle aus hellenistischer Zeit und sind besonders für die Erkenntnis der politischen 
und religiösen Institutionen in1 Seleukidenreich von \'!ichtigkeit3. 

Die französischen ... -\.rchäologen Paris und Holleaux veröffentlichten vor 64 
Jahren ein Edikt, \\"elches in  Karien, in Durdurkar, gefunden \\"urde und dessen 
Text mit dem " !ortlaut unserer Inschrift n1erk\vürdiger\veise übereinstinlmt4 • 

Diese Gelehrten schrieben das karische Edikt .A.ntiochos I I. zu. Darin \\Tird näOl­
lieh die « Königliche Sch\\"ester La.odike» genannt , zu deren Ehren ein neuer Kult 
eingerichtet vturde, und diese Laodike \\�ar gerade Halbsch\vester und zugleich 
Gattin Antiochos' 11. Holleaux hat dann im Jahre 1930 dasselbe Edikt lllit ,vesent-

1 Der englische Epigraphiker �1. X. Tod (Oxford) \\'ar so freundlich, die Ins<:hrift nlit 
Jnir noch einInal durchzusehen, nli<:h auf verschiedene C'ngenauigkeiten llleiner Textkopie 
und Jueines �Ianuskriptes sowie auf die in den letzten Jahren erschienene Literatur ZUlU 
karischen Edikt aufIuerksaUl zu ßlachen. Ihnl sei dafür mein herzlichster Dank ausgespro­
ehen. 

2 Inl vergangen�n "?inter hat luir Herr Dr. (ihirsh lnan nähere .-\uskunft üher den Fund­
ort der Stelle gegeben: (( En deseendant a Suse , fai fait un ('rochet pour visiter une fois de 
plus Xehavend. La .. j'ai eu la chance de trouver la personne qui a ra,pporti- Ia stele a Teheran . 
• �cconlpagn{·8 par cet hoolnle, nous avons visite avec Lacanl l'endroit lneUle oiI elle avait 
ete decouverte. A. eöte se trouvai t le frag lnent de colonne a vec inscri ption dont une partie, 
<:assee, est aussi au lllusee. Enfin. huit jours avant notre passage, a 100 lnetres de la, fut 
decouvert un autel de 1 Inetre de dia uletre, en Inarbre, d�core autour de guirlandes en relief . 
Yous sa vez donc lllaintenant le lieu exact de la provenance: c' est I' acropole dans la vi1le 
menle de X�havend, une hutte rocheuse couvert.e de d�hris et Oll fouille toute la population 
pour prendre de la terre, du gravier , etc.)) (Brief vOln 21. Fehr. 1 H48). 

3 F. CUlllont, Jlp'1noires de la mission archeologique de Perse, T. XX (1928), 78ff., ders., 
C. r. a-\<:ad. Inser. IH30. 208ff.; 1931, 233ff.: 1932, 230ff. 271 ff.: IB37, 3L5ff.: IH38, 306f. 

, Paris und Holleaux, lnscriptions de ('arie, Bu1l. Corr. Hell. 9 (1885), 68ff. 324 ff. «Texte 
repris » von Holleaux in Bull. Corr. Hell. 13 ( 1889), 523ff. \Tgl. J\ußerdem Dittenberger, 
O. G. I. I p. 377-404. 
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lichen \Terbesserungen des Textes herausgegeben und kürzlich (1942) auf verschie­
dene unklare Stellen der Inschrift noch einnlal hinge\\"iesen. 'Velles hat bei der 
Herausgabe dieser selben Inschrift den \\"'ort]aut des Ediktes nur in einenI \\"esent­
lichen Punkt (Z. :20) geändert, doch darauf "Tird später zurückzukommen seins. 
Erst mit Hilfe unserer Inschrift aber läßt sich das karische Edikt endgültig ent­
ziffern, und "Tir hoffen, daß dieser und jener noch strittige Punkt jetzt klar ge­
macht ,,'erden kann. 

Holleaux hat schon inl Jahre 1930 die karische Inschrift nicht flIehr Antiochos 1 1. 
zugeschrieben, vielnlehr erlaubte ihm das nochnlalige Überprüfen des Textes die 
Jahreszahl, \\Tie er meinte, deutlich zu entziffern und das Edikt in das Jahr 204 
v. ehr. zu datieren. Ob diese Lesung richtig ist, ,,"'erden ""ir \",eiter unten besprechen. 
Sicher ist heute soviel: Die Zuschreibung des karischen Ediktes an ... �ntiochos 111. 
\vird durch die iranische Inschrift bestätigt, \\"elche aus dem Jahre 193 v. ehr. 
stanlnlt. Auch ... �ntiochos 111. war Init einer Laodike verheiratet, der Tochte.r 
�Iithridates' 11. von Pontus, und der neue Kult zu ihren Ehren ,,"ar inl ganzen 
Königreich verbreitet, ,,,,ie uns die beiden Inschriften be\veisen, die an so verschie­
denen Orten des Seleukidenreiches gefunden worden sind. Unsere Inschrift be­
stätigt uns denn auch endgültig, daß, ""ie Droysen schon lange vernlutete6, die 
Gattin des Königs « Königliche Sch\vester» genannt wird, ohne die eigentliche 
Sch,,,,ester zu sein. '\!ir kennen diesen «Titel» am besten von der Geschichte des 
ptolemäischen Königsreichs. 

Gehen wir nun zur Beschreibung der Stele über. Die Höhe unserer Inschrift 
beträgt 84 CD1, ihre Breite 44 cnl oben, 47 cm in der )litte und 48 cm inI unteren 
Teil. Der Text wird von z,,�ei aufrecht stehenden Fackeln eingerahmt. Die Buch­
staben sind mit ä.ußerster Klarheit in (len Stein eingeritzt. Die Zeilenabstände 
sind im oberen Teil der Inschrift breiter a.ls in1 unteren Teil derselben, wo der 
Text sehr eng und \\reniger deutlich als oben geschrieben ist. Kein \Vort ist ge­
trennt, so daß jede Zeile mit einen1 neuen \\�ort beginnt. Das führt auch dazu, daß 
nicht alle Zeilen gleichmäßig, bis zum rechten Rand der Inschrift, ausgefüllt sind. 
Die Inschrift \\'ird von einem Giebel bekrönt, dessen Höhe 12 cm beträgt und in 
dem ein Kreis eingeschrieben ist. Handelt es sich dabei unl ein astrales SymboF � 
Über denl Giebel ist ein PalnIetten-.;\kroterion angebracht. Der Rücken der Stele 
ist nicht bearbeitet und der rechte untere Teil derselben leider stark beschädigt. 

5 Holleaux , ... Youtelles remarquP8 sur l'idit ,fEriza, Bull. Corr. Hell. 54 (1930), 245ff.; 
ders .. .. .Yolll'elles remarques Sill" fhlit ,l"Eriza, in Etudes d'Epigraphie et d'Histoire grecques 
(lU .... 2), 16;jff . - ""elles, Royal correspondnue in file hellenisf;c period( l!l34), Xr. 36, Illit großer 
Bihliographie. Dazu käll1en jetzt noch Segre, Atti deI IV. Congrpsso Intern . di Papirologia 
(IB36), 359ff.; E. Cavaignac, El� IIV1JIU7v E. Aall:rgOV, und U. \Vilcken, Sitzb. l\k. Berlin 
1938. 

6 Droysen, Gesch. d. Hell. I I I, p. 266, .-\nm. 1 ad fin., vgl. auch Holleaux, Bull. Corr. Hell. 
54 (IH30), 24.5ff. 

7 « Could the syn lbol possibly be a crO\\'n or tiara?» (Tod). Ich bin geneigt, diesenl \r or­
schlag beizustinllnen. �Ian vergleiche die Stele Seleukos' Ilr., Seyrig, Syria 13 (1932), 
255ff. 
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Betrachten wir jetzt den Text unserer Inschrift, wobei wir das iranische Edikt 
dem karischen, so wie es WeHes publiziert hat8, gegenüberstellen. Dem iranischen 
Edikt fügen wir eine Übersetzung bei. 

Griechische Inschrift aus Iran 

Mcvio'YjlW� 'AnoAAooorwl uat Aaooluiwv 

[1' ]Ol� I1exovat ual Ti} l nOAH xa{eclV. rov 

[y ]eaq;ivro� nea� �llii� neoa1'aYlta1'o� 

[' AvnoX]ov ßaalAiw� vno1'Erau1'al 

5 [ra av1'{]yeaq;Ol'. Karauo},oV'ßü,u oi5v 
rOl� sncaraAlli'/Jol� uat q;eov1'{aau 

önw� avayeaq;ev 1'a ngoa1'aYlla cl� ai'�A'Yjv 

).t1}{v'Yjv ava1'd}i}l sv rWl snupavcara1'wl 

8 Vgl. Anm. 5, S. 219. 
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Betrachten wir jetzt den Text unserer Inschrift, wobei wir das iranische Edikt 
dem karischen, so wie es Welles publiziert hat8, gegenüberstellen. Dem iranischen 
Edikt fügen wir eine Übersetzung bei. 

Griechische Inschrift aus Iran 

McVE01]lWe; 'AnoAAoOOTWt xai AaOOtXEcV1' 
[r JOte; äexovCJt xai Tij L nOAct xa{ectv. TOV 

[y JeacpEvTOe; neoe; �ltfi.e; neoan1Y/-taToe; 

[' AvnoxJov ßaatAEWC; vnoTETaXTat 

5 [TO aVT{Jyeacpov. KaTaxoAov/3Elu oi5v 

TOle; incaTaAJUE-Vote; xai cpeOVT{aau 

önwe; avayeacpev TO nQoaTaY/-ta cle; aT'�A1]v 
AdHV1]v avau{}ijt iv TWt inupavcaTaTWt 

8 Vgl. Anm. 5, S. 219. 
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[ '] � - , ,. ... So '  , xalO TarOJ' E(.CVTOI; l'0IU�OJ7c; co'al ula TO 
[oV P ]O)'OJ' 'l/lll' cp�AoaTO(!Y(J); xal ;r,t,bEI'OI"­

[X(Ö;] at'Tl)J' aV/Iß,af'J' d).i.u xal 7lf]O; TO DC[I]­
[OJ' Ev]aEß(V; tJla[x ]claßal, %ai TU d)).a pil' 
[öaa ng]f:rEt xai tJb�acoJ' laTt :ta(/ �f1iijl' aVTII' 

[a;ra J J:Tüa{)al bIUTE).OVpEJ' PETU ((Jl).o­
[aTOQy[]a; :r010VI-7E[; X{! ]h'OpeJ' tJi XU{}a..-rEQ 
[11/1 ]l�J' [uno ]�E{.':[)J]V�'[ Tat % JaTU Tl])' ßaaIÄE(­
[aJ' a]!,)[x] IEQEI;, xai TaVTtj; xa{){araa{)ul 
[EJ'] T�'; UVTOI; ro:rOI; dQl.-'�(!E{a; al (PO­

[(n)]aovatv arE(paVOV; XQvaov.; lXOJ7a; 
[" '] - ,  , .i. ' " EI%Ol'a.; av !I);, c:uy(!acp,}aovral uE %at EI' 
[ TO;;J aVJ'a).i�ay,uuat peTU TaU; Tlin' 

[:reOYOJ'] (uJ' xai �f1.iijv UeXlf(!Ei;. E71Ei 01))' 
[a..'"7:ob]1tJEI%TUC El' TOI; V710 ai Tonot; 

30 [Bce] �l'(Y:�/, � IITo).epa{ov TOV Aval,lluxov 
�� [ ... ]OJ70; 'iPiJ' XUTU aVYYEJ'Eta V  {)uyurlj [e] 
aVVTEk{af}(j) nuvru Tol; Jl(!O)'eY(!ullp,i-

VOl; d[xo ] ÄooihtJ';, "ai TU aVT{y[X!rla TlOJ' 
i:rUTro).(7)J' UJ'aYlJapEJ'Ta EI'; arlJ)�'; 

35 avuTEIJ'I)T:w EV Toi� i:rupal'EaraTol; 
, ('/ - " " , TonOl';, O:UtJ; VVV TE xat EI; TO ,-OlnO)' 

:ra au , (paJ'EQU Y{J"jTat � 17prrfga ",al EJ' TOV­
[TOt]; ;;red; T1)J' dbEÄqn)l' Jl[e]oa{eEat;. 

Übersetzung der Inschrift aus Iran 

l\'lenedelllos den1 Apollodotos, den .A.rchonten und der Stadt von Laodikeia 

seinen Gruß. 'ion den1 uns von König .A.ntiochos gegebenen Befehl unterbreite 

ich Euch hier eine .A.bschrift . Leistet dem Aufgetragenen nun Folge und tragt Sorge, 
daß die lnit dieseln Befehl beschriebene Säule im angesehensten der Heiligtülner 
der Stadt aufgestellt ,,"erde. Lebt ,,"ohl, .A.ugust-Septell1ber des Jahres 119 

König .A.ntiochos den1 �Ienedelnos seinen Gruß. 

Da ,vir darnach trachten� die \rürden der königlichen Sch\vester noch ,,"eiterhin 
zu verß1ehren, und ,,·ir glauben, daß dieses dringend not,,"endig für uns ist , ,,"eil 
diese nicht nur in Zärtlichkeit und in Liebe nlit uns zusamn1enlebt, sondern auch 
gegen das Göttliche frolllß1 gesinnt ist, und "rir andere Din�e ll1it ,rohl,,"ollen 
tun, die der königlichen Sch,,"ester gebühren und von denen es recht ist, daß sie 
dalnit von uns bedacht \\"ird� so bestinuuen ,,·ir, daß gleich\\·ie von uns Oberpriester 
im ganzen Köni�reich ernannt ,,"orden sind, in denselben Orten auch Oberprieste­
rinnen der königlichen Sch\vester ernannt ,,·erden sollen. Dieselben soBen �oldene 
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Diadenle tragen, die nlit den1 Bildnis der Königin geschn1ückt sind, und sie sollen 
in die \r ertragsbücher nach den :Kamen der ()berpriester unserer \r orfahren und 
nach den Xanlen unserer Oberpriester eingetragen ,,'"erden. Kachden1 nun in den 
Orten der Laodike, "'elche unter deiner Aufsicht stehen, diese (Oberpriesterinnen) 
ernannt \,"orden sind. setze alles in Übereinstinln1ung nlit dem \r orhergeschriebenell 
ins ""erk und stelle die Säulen, auf ,,·elche die .A.bschriften dieses Briefes geschrie­
ben sein \\·erden, an den sichtbarsten Orten auf, dan1it jetzt und in der Zukunft 
unser \; orsatz bezü�lich unserer Sch\\"ester auch in dieser Angelegenheit offenbar 
,,?erde. Im • .\pril des Jahres 1 19 

�Ienedenlos (Z. 1) ist ein Eigennan1e, denl Inan recht häufig begegnet9• ',""ir 
konnten denselben Xan1en auch bei Polybius finden, \\�O ein l\leneden1os in die 
kriegerischen l� nternehn1ungen Antiochos' I I I. ver\\l'ickelt ist1o. l\Ieneden10s ist 
einer der . .\nführer der seleukidischen Truppen, die �egen Ptolen1aios I\r. känIpften 
und in der Schlacht bei Raphia in1 Jahre 217 v. ehr. besiegt wurden11.l\lenedemos 
stanlll1t aus .;\labanda in Karien. �ichts hindert uns daran zu denken, daß derselbe 
l\leneden10s 24 Jahre später Satrap von �Iedien ge\\"orden ist, also n1it den1 in der 
Inschrift genannten !\Ienedemos identisch ist12• Dadurch \\?ürde die Liste der n1e­
dischen Satrapen unI einen Xamen vernlehrt. 'Vir kennen schon den grausan1en 
1\'10] on , der sich gegen ... .\ntiochos I I I. sehr -rebellisch benoll1men und von einenl 
großen Teil des Zw'eistron1landes Besitz ergriffen hatte. Später wurde er VOlll König 
besiegt und in l\Iedien gekreuzigt13. Sein Xachfolger ,,"ar Diogenes, ,,·e]cher auch 
Stadthalter von Susa ge,,"esen ,,'"ar und die alt-elamitische Hauptstadt gegen den 
Angriff des 1\1010n verteidigte14. 'Vurde nicht deshalb Diogenes später nlit der 
Satrapenherrschaft über l\'Iedien belohnt15 ? Sein K achfolger \\"äre nun l\lenedenl0s 
ge,,"esen, denn es scheint klar zu sein, daß dieser die Funktion eines Satrapen inne 
hatte. Richtet er sich zu Beginn unserer Inschrift nicht an die �Iagistraten und 
an die Stadt, unI einen Befehl "l'eiterzuleiten, der ihm vonl König ... -\ntiochos ge­
schickt ,,"orden ist und dessen Inhalt ""ir aus den Z. 11-32 erfahren ? �Ienedenlos 
galt als der vonl König über �ledien eingesetzte Satrap. Er hat die autochthone 
Regierung zu über,vachen und sich darun1 zu künlll1ern, daß die vonl König ge­
gebenen Befehle ausgeführt ,,·erden. 

Für die \" er,,"endung des Stadtnanlens in derselben Zeile vor « den Behörden 
und der Stadt) gibt nlir �I. X. Tod n1ehrere Beispiele16. Die fehlenden Buchstaben 
der folgenden Zeilen ergeben sich aus denl Text. Die \7' erbesserung von Holleaux für 
Zeile 11 der karischell Inschrift, [[rot'; (1884) in i[Q!?ltJao (19:30). \\"ird heute durch 

9 Pape, Jrörlerbuch der gr. Eigennamen (1884) 11 896, Pauly-\Vissowa, R. E. XV 78ßff. 
10 Polvbius , .. 6H. 4: V 79,H: , .. 82, 11. 
11 Pol�·bius ,� 80ff. 
12 uThis does not seenl to nle satisfaetory) (Tod). 
13 Poh·bius l" 40ff. 
14 id. \:" 48, 14. 
15 id. ,. 54, 12. ''''gI. Bikernlann. /1lstilutio1l8 de.s Seleucides, 201 ff. 
16 Dittenherger, O. G. J. 441. 2, 15: 4.53, 5: f30H, 3 und a. B. In. in S. J. G. 
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unsere Inschrift bestens bestätigt. 'V'as jedoch die Lesung des Datullls durch den­
selben Gelehrten und andere anbetrifft17, so 111öchten wir, ohne uns in die verschie­
denen Kontroversen einzunlischen, folgende Punkte festhalten : Ist es \\?a.hrschein­
lieh, daß .A.ntiochos der Große im Jahre 204 v. ehr. einen seiner Gattin ge\\?idmeten 
Kult gegründet und 11 Jahre später einen z\veiten, in einenl anderen Teil des 
Reiches, eingerichtet hat? Für den z\veiten ist das DatU111 gesichert, und ßlan darf 
nicht vergessen, daß beide Inschriften grundsätzlich gleich lauten und aus der­
selben « Schreibstube» hervorgegangen zu sein seheinen. AUe Schlußfolgerungen 
Holleaux', diesen Punkt betreffend, sind hinfällig: da.ß die letzte Inschrift, welche 
Laodike nennt, aus dem Jahre 197 v. ehr. stall1mt, daß die Jahre 194/3 v. ehr. 
zu spät sind, um eine Kultgründung zu Ehren der «König1ichen Sch\\"ester» zu 
gestatten, v.eil die Königin kurze Zeit vor der Expedition .A.ntiochos' 111. nach 
Griechenland gestorben sei, daß schließlich .A.ntiochos sich im Jahre 191 in Chalkis 
\vieder verheiratet habe und daß also das Datum der Kultgründung und der 
"'riederverheiratung zu nahe aufeinander fallen .... .\ußerdem: die Stele von Dur­
durkar stammt aus Kleinasien. Hat sich nicht Antioehos in diesen Jahren - um 
193 v. ehr. - vorzugs\veise in Thrakien so\\"ie in Kleinasien aufgeha.lten, um 
seinen Krieg gegen Rom vorzubereiten ? Hat nicht in diesen Ländern der König 
den Text zur Kultbegründung redigiert? Holleaux nahnl an, daß .A.ntiochos das 
Edikt von Eriza nach seiner Rüekkehr aus den östlichen Satrapien in .A.ntiochia in 
Syrien um 204 v. ehr. verfaßt ha be, und da.ß selbstverständlich die Befehle des Königs 
einige Zeit unter\\regs \\Taren, bevor sie an ihren Bestimmungsort gelangten. Verhält 
es sich nicht lllit unserer Inschrift ähnlich? Der Brief des Königs an �Ienedenl0s 
brauchte 4 l\lonate, unI von Kleinasien sein Ziel in �Iedien zu erreichen, wie wir 
aus den Monatsangaben in Z. 10 und 33 schließen können. Leider fehlt uns das 
Datum des königlichen Briefes an ... �naximbrotos, dagegen ist die Übergabe des 
darin ausgesprochenen Befehls an die Stadtbehörden auf den Monat 'AeTEpl(]tO� 
datiert. Der Brief .A.ntiochos' an l\fenedemos ist im .A.pril verfaßt. Sind nun heide 
Edikte zur gleichen Zeit erlassen, was wir des gleichlautenden Textes ,,·egen 
annehmen dürfen, so schiene es mir keine3\vegs unglaub,,"ürdig, daß der Brief 
.A.ntioehos' 1 I I. kürzeste Zeit unter\\regs war, um in den Besitz des Anaxinl brotos 
zu gelangen, v.eil sich der König an die�enl Zeitpunkt in einem nicht näher be­
stinInlbaren Teil des ,,·estlichen Kleinasien aufgehalten hat. ,rir schlagen deshalb 
folgende Lesung der Zeile 11 der karischen Insehrift vor: l[Q[)lUO'O Dl Je' , AQTEluatav 
tU'. Es folgt nun der Text des Briefes Antiochos'. Die beiden Inschriften entspre­
chen sich, ,,"as die ersten Zeilen anbetrifft (Z. 11-15 bzw. 12-15). In Z. 16 möchten 
\\?ir [oV] IlOl'OV d urch [fl�] povov ersetzen, "Tie in un�erem Edikt geschrieben steht. 
""ir z\\"eifeln auch, ob der 'Yiederherstellungsversuch in Z. :20 der karischen In­
schrift riehtig ist. Das iranische Edikt gibt an derselben Stelle deutlich lesbar 
avvavriiaf)al. Z. 22/23 des karischen Textes ergibt sieh heute nlit Hilfe des Textes 
der iranischen Inschrift als richtige Restitution. Z. 25 des iranischen Textes be-

17 Bull. Corr. Hell. .54 (1930), 256, .Anm. 5 und 258. 
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stätigt, daß in Z. 28 endgültig [:lgoyov ]lOV zu lesen ist, und nicht [iE OE ]Wv18 • 

.. Auch die yon L. Robert inl Jahre 1930 genlachte \1" erbesserung (Z. 26, karische 
Inschrift) er\yeist sich als richtig19 . 

. A.lle fehlenden Buchstaben der iranischen Inschrift, besonders in Z. 11-24 und 
�8-32, ergeben sich aus denl Text, sie \\Terden zudenl durch den \r ortlauf der kari­
sehen Inschrift bestätigt. Z. 25-27 hingegen konnten nur mit Hilfe dieses letzteren 
Ediktes mit Sicherheit ,vieder hergestellt ,verden. Selbst das yb'lliat (Z. 37, 
karische Inschrift) möchten wir in unseren Text übernehlnen. Der leere Raunl 
unserer Inschrift an dieser Stelle erlaubt das \r erbunl ytvrJiat hier einzusetzen, 
\vir können aber auch das F, das Hund TAl deutlich auf unserenl Steine ablesen 
(Z. 31), wodurch ein letztes �Ial gezeigt wird, \\?ie die beiden Inschriften in den 
,vesentlichen Punkten übereinstimnlen. Daß in Z. 33 EaJ'[ �t'XoV (Variante: 
Eav[Ot"oV]) zu ergänzen ist, scheint klar zu sein20• 

""'"elche Schlußfolgerungen sind aus dem Fund dieser griechischen Inschrift 
in Nehavend zu ziehen? "�ir haben gesehen, daß es sich um ein Edikt handelt, 
,\�elches in den letzten Regierungsjahren .A.ntiochos' des Großen verfaßt worden 
ist. Anscheinend hat UDl 193 v. ehr. der König die östlichen Satrapien noch immer 
beherrscht, die er 13 Jahre früher bekäßlpft hatte21• 

Über die Hellenisation dieser Gebiete, besonders lIediens, haben \'trir nur wenig 
Dokumente. \Venige antike Stätten \\?urden bisher ausgegraben. Überbleibsel 
hellenistischer Bauten gehören nach Herzfeld zunl seltensten22: In Kengavar 
\var ein berühmter Tempel der ... .\rtemis, der in seinen Dimensionen dem Tempel 
des Bel in Palnlyra um nichts nachstand. Polybius beschreibt die Akropole von 
Ekbatana, der alten Hauptstadt der �leder23. Inl Khura-Tal, im Bezirk von )Ia­
hallat, im Südwesten des modernen Sultanabad, hat man einen hellenistischen 
Tenlpel gefunden, von dem heute noch z\vei Säulen aufrecht stehen. lTnsere Stele 
\vurde auf der Akropole von Nehavend gefunden. Diese Stadt scheint nicht klein 
gewesen zu sein, teilt sie doch mit altgriechischen Städten die Eigentümlichkeit, 
eine VieJzahl von Heiligtümern zu besitzen (Z. 9 unserer Inschrift). In der Nähe 
des Fundortes unserer Stele stieß man auf Säulenfragnlente� Reste eines Heilig­
tums, das mit großer "T ahrscheinlichkeit mit dem in unserer Inschrift genannten 
« angesehensten Heiligtum) identifiziert \verden darf24• 

18 1,1. \Yilcken, op. eit. S. 24, Anm. 4; gegen \Velles noch imnler Holleaux, op. cit. 1942, 
Komnlentar zu Z. 28 der karischen Inschrift: « respace nlanque pour [:rQoyov]WV». 

19 BuH. Corr. Hell . 54 ( 1930), 245 ff. 
20 Vgl. Dittenberger, O. G. I., p. 225, 19. 
21 Polvbius X 27 ff. 
22 Herzfeld, Archeological History o/lran (1935). 
23 id. XI 34. 
24 Jlan kann sich fragen, ob die t'rbersetzung ((angesehen » (Z. 8) denl griechischen Text 

\\'irklich adäquat ist (vgl. Z. 30). Für Z.8 ziehe ich ((angesehen» denl « Siehtbarsein» (Z. 30) 
vor. Ist es nieht kennzeichnend, daß die Stele auf der .. A.kropolis gefunden \\'urde, auf welcher 
immer die «angesehensten Heiligtünler» standen? 
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l\lan kann nur hoffen , daß in Zukunft "reitere Dokunlente der Hellenisatioll 

der östlichen Satrapien gefunden ",'erden. Die griechische Inschrift aus �ehavend 
belehrt uns über die .A.usbreitung des Kultes der «Königlichen Sch,,·ester » und 
erlaubt uns, das alte nledische Laodikeia nlit dem modernen �ehavend gleich­

zusetzen25• 

25 Die vorhergeh�nden Seiten \\-'aren irn ,,·esentliehen illl Frühsomnler 1947 druckreif 
und wurden irn Frühling 1948 der Rt->dakt ion dEs )J useUlll Helyeticulll zugeschickt. Die 
Drucklegung hat sich Ip-ider his heute \TrzöS!crt. In der Z\visch(>nzeit hat sich. wie Inir 
Dr. R. Ghirsillnan letztes Jahr (>rzählte. L. Rohert Init denl Edikt .A.lltiochos· 111. he­
schäftigt. so daß ('s Inanchenl wohl als unnötig erscheinen Hlag. auf dirse I nschrift noch 
einmal. ohwohl unabhängig \·on dem französisehen Gelehrten. zurückzukollunen. 
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